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IN KÜRZE

Buch am Buchrain
Neue Wohnbebauung

Im Bucher Ortsteil Obern-
dorf soll neue Wohnbebau-
ung entstehen. Der Gemein-
derat hat den Aufstellungs-
beschluss für den Bebau-
ungsplan gefasst. Erst im
April war dies Thema, als es
um die Änderung des Flä-
chennutzungsplans (FNP)
ging. Bürgermeister Ferdi-
nand Geisberger (CSU) hatte
damals erklärt, dass für die-
ses Gebiet ein Bebauungs-
plan erstellt werden soll,
ehe es in den FNP aufge-
nommenwird. DenEntwurf
präsentierte nun Architekt
Thomas Binkert. Bereits seit
2013 gibt es Gespräche mit
Anliegern über ihre Bau-
wünsche. „Wir wollen jun-
gen Leuten die Möglichkeit
geben, sich in Oberndorf et-
was zu schaffen“, so Geis-
berger. Es sollen Einfamili-
enhäuser entstehen, auch
ist eine geänderte Zufahrts-
straße zu bestimmten An-
liegern vorgesehen. Das öst-
liche Gebiet neben der Ge-
meindeverbindungsstraße,
wofür ein eigener Bebau-
ungsplan erstellt wurde,
soll in den neuen Plan inte-
griert werden. Dies hat laut
Binkert auch juristische
Gründe, damit der komplet-
te Ortsteil als Dorfgebiet
gilt. Im weiteren Verfahren
erfolgen Absprachen mit
Behörden bezüglich Immis-
sionsschutz, Ausgleichsflä-
chen und Grünordnung. mot

Markt Schwaben
Fahrräder entwendet

Von zwei Fahrraddiebstäh-
len gleich hinter der Land-
kreisgrenze berichtet die
Polizeiinspektion Poing. Be-
reits am 24. Mai wurde zwi-
schen 13.50 und 19.50 Uhr
ein neuwertiges Mountain-
bike in Markt Schwaben ge-
stohlen. Das türkisfarbene
Rad mit breiter schwarzer
Aufschrift „TREK“ an der
unteren Rahmenstange im
Wert von rund 400 Euro
war mit einem Ketten-
schloss am Fahrradständer
der S-Bahnhaltestelle ver-
sperrt. Zwischen 28. Mai, 12
Uhr, und 29. Mai, 11 Uhr,
wurde ein unversperrtes
schwarz-rotes MTB der Mar-
ke Ghost aus einer offenste-
henden Garage an der Her-
tergrube in Anzing entwen-
det. Dem Eigentümer ent-
stand Schaden von rund 500
Euro. In beiden Fällen erbit-
tet die Polizei Hinweise un-
ter Tel. (0 81 21) 99 17-0. vam

Illegale Corona-Party

Über eine lautstarke Party
mit mehreren Jugendlichen
auf einem Feld nahe der
Staudhamer Straße in
Markt Schwaben informier-
te ein Anwohner am Sams-
tag gegen 22.45 Uhr die Poli-
zei Poing. Die Beamten tra-
fen dort mehrere Personen
an und lösten die Party auf.
Aufgrund nicht eingehalte-
ner Corona-Regeln wurden
fünf Anzeigen wegen Ver-
stößen gegen das Infekti-
onsschutzgesetz erstellt. vam

Wahlkampf, Windräder, Wettbewerb
Online-Stammtisch der Grünen mit Direktkandidat Lochmüller – „Wollen Angebot für eine bessere Politik machen“

er bereits klimaneutral um-
gebaut. Als Mitgründer der
Gemeinwohlökonomie Kreis-

ser Angebot.“
Ein Thema des Stamm-

tischs war der gewonnene
Bürgerentscheid für fünf
Windräder im Ebersberger
Forst. Die Zustimmung sieht
Lochmüller als wichtiges Sig-
nal zum Aufbruch in die
Energiewende. Den Bürger-
entscheid nahm er aber auch
als Beispiel, wie wichtig fak-
tenbasierte Aufklärung sei.
Die Kampagne der Gegner
habe „Falschbehauptungen
und extreme Übertreibun-
gen“ bedient. Das überpartei-
liche Bündnis der Befürwor-
ter der Windkraft habe viel
Zeit und Energie für die Rich-
tigstellungen aufgebracht.
ZumUmbau derWirtschaft

sagte er: „Unser Ziel ist eine
klimaneutrale und gemein-
wohlorientierte Wirtschaft.“
Sein eigenes Unternehmen,
eine Aufzugbaufirma, habe

Forstern – Auf den Bundes-
tagswahlkampf eingestimmt
haben sich die Grünen Fors-
tern/Pastetten bei einem On-
line-Stammtisch mit Chris-
toph Lochmüller. Der Direkt-
kandidat bereitete einer Pres-
semitteilung zufolge die Teil-
nehmer auf einen „leiden-
schaftlichen und ideenrei-
chen Wahlkampf“ vor.
Man habe sich mit einer

freiwilligen Selbstverpflich-
tung zu einem „fairen Wahl-
kampf ohne Polemik“ be-
kannt. Lochmüller ermunter-
te alle, im Wahlkampf aktiv
zu werden: „Wir wollen ein
Angebot für eine bessere Poli-
tik machen und die Gesell-
schaft wieder mehr zusam-
menbringen.Wir wollen eine
lebenswerte Umwelt, echten
Klimaschutz und ein soziales
Miteinander in einer vielfälti-
gen Gesellschaft. Das ist un-

ten ganze Rechnungen nicht
bezahlt, wie es in vielen Be-
trieben gelebte Unsitte ist“,
schimpfte Lochmüller.
Maria Feckl stellte zudem

einen Mal- und Fotowettbe-
werb vor: „Alle Kinder und
Erwachsenen aus Forstern
und Pastetten sind eingela-
den, die Artenvielfalt in den
heimischen Gärten zu su-
chen und festzuhalten.“ Das
Motto lautet „Was kriecht
und fliegt denn da? Heimi-
sche Tiere – eine Momentauf-
nahme“. Im Fokus der Bilder
sollte ein Tier stehen, das im
Garten oder auf einem Spa-
ziergang durch die Gemeinde
entdeckt wurde. Zwischen
gemalten Kinderbildern und
Fotos werden separat jeweils
drei Gewinner ausgelost. Es
winken Gutscheine für regio-
nale Hofläden. Einsende-
schluss ist der 30. Juni. red

auch, dass man seine Liefe-
ranten fair behandelt und
nicht etwa wegen Kleinigkei-

gruppe Ebersberg lebe Loch-
müller die Prinzipien in sei-
nem Betrieb. „Dazu gehört

Froschzaun: Weniger Arten, weniger Tiere
Beim Online-Stammtisch der Grünen berich-
tete Jonas Petri laut Pressemitteilung über
das Wanderverhalten der Amphibien am
Froschzaun an der Straße Pastetten–Karlsdorf.
Acht Wochen lang seien die Tiere beobachtet
und über die Fahrbahn getragen worden.
„Leider zeigt die Auswertung der erfassten
Daten insgesamt eine sehr traurige und scho-
ckierende Entwicklung“, lautet das Fazit der
Grünen. Man habe deutlich weniger verschie-
dene Arten und einen dramatischen Rückgang
an Individuen beobachtet. Wechselkröten,
Laubfrösche und Teichmolche, die in frühe-
ren Jahren noch zahlreich gewandert seien,
hätten heuer gänzlich gefehlt. „Es ist alarmie-
rend, dass solche schrumpfenden Zahlen
schon seit Jahren in ganz Deutschland festge-
stellt werden“, schloss Petri seinen Bericht. red

Zahlreichen Amphibien, wie hier Erdkröten,
wurde über die Straße Pastetten–Karlsdorf
geholfen. Acht Wochen lang stand der
Froschzaun dort. Die Grünen haben beob-
achtet, dass die Artenvielfalt immer mehr
zurückgeht. FOTO: GRÜNE FORSTERN/PASTETTEN

Neue Kommandanten
Fellermeier und Göß führen Walpertskirchener Wehr

nicht mehr zur Wiederwahl
gestellt.
Gemeindechef Hörmann

sprach in diesem Zusammen-
hang auch das Thema Ehrun-
gen an. Es stünden nämlich
zahlreiche Auszeichnungen
an, auch noch diejenige, die
man bereits in der Bürgerver-
sammlung im vergangenen
Jahr habe vornehmenwollen.
Aufgrund der Pandemie müs-
se man aber abwarten, wann
Ehrungen in gebührendem
Rahmen wieder stattfinden
könnten. vev

danten sitzen zudem für die
CSU-Fraktion im Ratsgre-
mium. Ab 1. Juni überneh-
men sie ihre Kommandan-
tenaufgaben.
Großes Lob gab es in der

Sitzung für Fellermeiers Vor-
gänger Roland Röhling. Er ha-
be das Amt des Ersten Kom-
mandanten 24 Jahre lang
„mit Bravour“ geführt. Röh-
ling gebühre „Respekt, Dank
und Anerkennung“, betonte
sein Nachfolger Fellermeier
in der Sitzung. Wie bereits
berichtet, hatte sich Röhling

Walpertskirchen – Die beiden
neuen Kommandanten der
Feuerwehr Walpertskirchen
sind Fabian Fellermeier und
Jochen Göß. In der Gemein-
deratssitzung gab Bürger-
meister Franz Hörmann
(CSU) das Ergebnis der Wah-
len bekannt, gratulierte den
Gewählten und bedankte
sich für deren Engagement.
Wegen der Corona-Ein-
schränkungen war für die
Neuwahl keine Präsenzveran-
staltung möglich, die beiden
sind stattdessen per Brief-
wahl in ihre Ämter gewählt
worden.
Fellermeier war bisher

Zweiter Kommandant, Göß
ist schon viele Jahre im Vor-
stand des Feuerwehrvereins
aktiv und der Walpertskir-
chener Wehr eng verbunden.
Als Vize-Kommandant wird
Göß noch einen Lehrgang als
„Leiter einer Feuerwehr“ ab-
solvieren. Beide Komman-

Fabian Fellermeier
1. Kommandant

der Feuerwehr Walpertskirchen

Jochen Göß
Stellvertretender Kommandant
der Feuerwehr Walpertskirchen

Ja zum kommunalen Energiewirt
Weiterbildung statt neuer Stelle in Finsing

terium erstattet. „Das ist eine
gute Chance, mit den eige-
nen Leuten hier in Finsing et-
was zu machen. So wird dem
Ganzen Werthaltigkeit und
Gewicht gegeben“, betonte
Heilmair.
Geschäftsleiter Helmut Fry-

ba verwies auf die große Be-
lastung für die Verwaltung,
die mit dem Vorhaben ein-
hergehe. „In der aktuellen
personellen Situation sehe
ich uns dafür nicht in der La-
ge“, machte er deutlich. Und
auch Bauverwaltungsleiter
Patryk Kitel warnte, dass et-
was anderes auf der Strecke
bleiben werde. Faschinger
hingegen wandte ein, dass
der Klimaschutz eine Pflicht-
aufgabe der Gemeinde sei.
Und so sprachen sich die Ge-
meinderäte mit zehn Ja-Stim-
men für den Antrag aus.
Noch 2021/22 soll die Fortbil-
dung über die Bühne gehen.

JULIA ADAM

mair (CSU) dafür sorgen, dass
der Klimaschutz dennoch
nicht zu kurz kommt.
Man habe sich Gedanken

gemacht, wie man „den Kli-
maschutz trotzdem angehen,
weiter vorantreiben und ziel-
führend integrieren“ könne,
ohne die Haushaltskasse zu
belasten, heißt es in dem ge-
meinschaftlichen Antrag der
Ratsmitglieder.
„Wir hatten nach der Ab-

stimmung gegen den Klima-
schutzmanager den Ein-
druck, dass die Entscheidung
vor allem finanziell begrün-
det war“, erklärte Faschinger
dazu in der Sitzung. Dennoch
soll das Thema aber nicht aus
den Augen verloren werden.
Beantragt wurde nun die

Fortbildung einer Verwal-
tungskraft zum kommuna-
len Energiewirt. Die Kosten
belaufen sich auf rund 3000
Euro und werden zu 100 Pro-
zent vom Wirtschaftsminis-

Neufinsing – Den Klimaschutz
in der Gemeinde nicht ein-
fach unter den Teppich fallen
lassen wollen einige Finsin-
ger Gemeinderäte. Sie stell-
ten deshalb den gemeinsa-
men Antrag, eine Verwal-
tungskraft zum kommuna-
len Energiewirt weiterzubil-
den.
Im März hatte das Gre-

miumbeschlossen, keinen ei-
genen Klimaschutzmanager
einzustellen. Nachdem man
sich noch im vorigen Novem-
bermit knapperMehrheit für
die Teilzeitstelle ausgespro-
chen hatte, habenAnfang des
Jahres nur mehr sieben Räte
für die Schaffung der Stelle
gestimmt (wir berichteten).
Nach diesem Beschluss wol-
len Bernhard Faschinger (par-
teilos), Andrea Struck (Grü-
ne), Ludwig Lex (FWF), Ger-
trud Eichinger (SPD), Michael
Suhre (WGN), Jürgen Lach-
mann (WGN) und Dieter Heil-

Kommt der Netzbooster bis 2023?
Tennet hält an Plänen für Ottenhofen fest – Gespräche über Flächen beim Umspannwerk

„Nach aktuellem Stand und
unserer Markterkundung,
die wir im Frühjahr 2020
durchführten, sind diese bei-
den Techniken am vielver-
sprechendsten. Eine endgül-
tige Aussage lässt sich aber
erst nach Abschluss der Aus-
schreibung und Vergabe tref-
fen.“
Die Speicherkapazität soll

100 MWh betragen. Im Um-
spannwerk Audorf in Oster-
rönfeld (Schleswig-Holstein)
soll eine gleich große Anlage
entstehen und sozusagen das
nationale Gegenstück bilden,
um die Nord-Süd-Leitungen
bei hoher Einspeisung erneu-
erbarer Energien zu entlas-
ten.
„Wenn die Grundstücksfra-

gen abschließend geklärt
sind und die Planungen nach
Ausschreibungsende zügig
voranschreiten, kann der Bau
bereits 2022 erfolgen und die
Speicheranlage bis 2023 in
Betrieb gehen“, erklärt Lie-
berknecht. Wobei letztere
Aussage zumindest im Wi-
derspruch zu einer Mittei-
lung von Bürgermeisterin Ni-
cole Schley steht, nach der
Tennet noch ganz am Anfang
stehe: „Die haben noch nicht
einmal ein Grundstück.“
Hinzu komme, dass zwin-

gend eine Änderung des Flä-
chennutzungsplans erfolgen
und im Parallelverfahren ein
vorhabenbezogener Bebau-
ungsplan aufgestellt werden
muss. Und das sind beides
Verfahren, die viel Zeit kos-
ten.

Welche Technik tatsächlich
zum Einsatz komme, werde
sich im Rahmen der Aus-
schreibung klären. Diese
plant Tennet für das dritte
Quartal 2021. Zu den etablier-
ten Techniken zählen laut
Lieberknecht Lithium-Ionen-
und Bleisäurebatterien.

den Vorplanungen für den
Netzbooster in Ottenhofen
und ist unter anderem auch
in Gesprächen über die not-
wendigen Flächen imBereich
des bestehenden Umspann-
werks.“ Je nach Technologie
würden ein bis vier Hektar
zusätzliche Fläche benötigt.

agentur eine Markterkun-
dung in Gang gesetzt, um zu
ermitteln, wer überhaupt ei-
ne solche Anlage ins Werk
setzen kann und will. Presse-
sprecher Markus Lieber-
knecht wird auf Nachfrage
der Heimatzeitung deutlich:
„Tennet arbeitet weiter an

ist“. Im Klartext: Ein Kraft-
werksbetreiber darf Netz-
booster bauen und betreiben,
der Netzbetreiber nicht. Da-
mit muss die eigentliche Bat-
terie von jemand anders
kommen.
Tennet hatte vor der Ent-

scheidung der Bundesnetz-

VON KLAUS KUHN

Ottenhofen – Stromnetzbetrei-
ber Tennet, der bei Ottenho-
fen einen sogenannten Netz-
booster bauen möchte, muss-
te sich nach einer Entschei-
dung der Bundesnetzagentur
umorientieren. Am Zeitplan
hält man aber dennoch fest.
Der rechtliche Rahmen hat
sich geändert, nachdem mit
den neu angelegten Speicher-
richtlinien im Energiewirt-
schaftsgesetz die europäische
Binnenmarktrichtlinie in na-
tionales Recht überführt wor-
den ist.
Neu ist, dass Tennet diese

Mega-Batterie selbst bauen
und betreiben wollte. Genau
darum war es in einem auf-
wendigen Verfahren bei der
Bundesnetzagentur gegan-
gen. Tennet hatte argumen-
tiert, dass ein Netzbooster ei-
ne „vollständig integrierte
Netzkomponente“ sei und
„ausschließlich der Aufrecht-
erhaltung des sicheren und
zuverlässigen Betriebs des
Übertragungsnetzes“ diene.
Eine Argumentation, der die
Bundesnetzagentur nicht ge-
folgt war. Sie hat stattdessen
festgehalten: „Der Betrieb
von Netzboostern durch
Netzbetreiber ist nach den
geltenden Entflechtungsvor-
gaben nicht zulässig.“
Die Bundesnetzagentur

schreibt, bei der Einspeisung
von der Batterie her „handelt
es sich um eine Tätigkeit, die
mit der Erzeugungstägigkeit
zumindest gleichzusetzen

Netzbooster bis 2023 beim Umpannwerk Ottenhofen? Stromnetzbetreiber Tennet hält am Zeitplan fest. FOTO: KUHN


